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MchliiA des Rejchskabinetts
Bericht des Führers über die Verhandlungen mit den

englischen Ministern
Berlin, 29. März . Bor Beginn der heutigen Kabi¬

nettssitzung gab der Führer und Reichskanzler in einer
Ministerbesprechung einen eingehenden Bericht über die
mit den englischen Ministern geführten politischen Ver¬
handlungen.

Das Reichskabinett beschäftigte sich alsdann vorzugs¬
weise mit dem Reichshaushalt für 1935, der nach dem Vor¬
schlag des Reichsfinanzministers nach eingehender Erörte¬
rung angenommen wurde. Mit Rücksicht auf den noch nicht
endgültig feststehenden Ausgabenansatz, z. B . für die bis¬
herigen auf das Reich Lhergegangenen Länderjustizver¬
waltungen und für das Saargebiet kann eine endgültige
Gesamtsumme für den Reichshaushalt noch nicht festgestellt
werden.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein drittes
Gesetz zur Aenderung des Eemeindeumschuldungsgesctzes,
wodurch die noch verbliebenen ungeregelten Verbindlichkei¬
ten der Gemeinden bereinigt werden, sowie ein Gesetz über
die Regelung des Landbedarfs der öffentlichen Hand, durch
das eine Reichsstelle für diese Zwecke errichtet wird, die dem
Reichskanzler unmittelbar untersteht . Durch ein besonderes
Gesetz wird die Landbeschaffung für Zwecke der Wehrmacht
noch im einzelnen geregelt.

Angenommen wurden zwei Aenderungen des Besol¬
dungsgesetzes , sowie schließlich ein Reichsgesetz über den
Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg.

SleuerermWgung Lei Instandsetzungen
Verlängerung der Frist

Berlin. 2g. März . Der Ergänzungsverordnung zum Eeietz
öber Steuererleichterungen vom 20. April 1934 gemäß ermäßigt
ich unter bestimmten Voraussetzungen bei der Veranlagung der
kinkommensteuer und der Körperschaftssteuer die Steuerschuld
»m 10 v. H. der Aufwendungen für Instandsetzungen und Er-
tänzunge » an Gebäuden oder Gebäudeteilen aller Art.

Die Hausbesitzer haben von der in der Ergänzungsverordnung
liegenden Möglichkeit weitgehenden Gebrauch gemacht. Die Vor¬
schriften der Ergänzungsverordnung haben dadurch zur Belebung
des Baugewerbes in erheblichem Maße beigetragen.

Line der Voraussetzungen für die Gewährung der Steuer¬
ermäßigung ist daß die Instandsetzungen und Ergänzungen bis
lum 31 . März 1935 beendet sein müssen . Der Reichsminister
der Finanzen hat durch die „Zweite Ergänzungsverordnung ^zum
besetz über Steuererleichterungen vom 28. März 1935" die Frist,
innerhalb deren die Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten
beendet sein müssen , vom 31. März auf den 30 . April 1935
oeriegr.

Die Finanzierung der Kleinsiedlung
Berlin . 29 . März . Für die Fortführung der großen woh-

»ungs - und siedlungspolitischen Aufgaben ist die Klärung der
Frage von entscheidender Bedeutung , inwieweit der Realkredil
den vom Reich vorzugsweise geförderten wohnungspolitischen
Maßnahmen, insbesondere der Kleinsiedlung , in stärkerem Maße
erschlossen werden kann . Dies gilt umsomehr, als in Zukunft
mit so umfangreichen finanziellen Beihilfen des Reiches, wie
sie bisher rm Rahmen der Arbeitsbeschaffung zur Verfügung
standen, kaum gerechnet werden kann und daher eine U m ste l-
lung auf die normale Finanzierung aus der
Wirtschaft heraus erstrebt werden muß. Hierüber fanden
im Reichsarbeitsministerium unter Vorsitz des Staatssekretärs
Dr. Krohn Verhandlungen mit den Spitzenverbänden des Re¬
alkredites statt . Die Vertreter der Realkreditinstitute machten
sich ausnahmslos die von Staatssekretär Dr . Krohn dargelegte
Auffassung der Reichsregierung über die hohe nationalpoliti-
Iche Bedeutung einer weiteren nachdrücklichen Förderung der
Kleinsiedlung zu eigen und erklärten übereinstimmend ihre Be¬
reitwilligkeit. an den sich dabei bietenden Finanzierungsaufga-
^en nach Kräften mitzuwirken.

Die Schweiz weist Heinz Reumann aus
März . In seiner Sitzung vom Freitag hat der

"
^ izerische Vundesrat , gestützt auf den Antrag des Justiz-
. Polizeidepartements beschlossen, das von der deutschen Re-

gierung für den Kommunisten Heinz Neumann ge-
A « -̂ E ^ 'm^Osbegehren ^h .^ lehnen . Neumann werde nach

ussassung des Bundesrates aus politische» Gründen verfolgt,
osur das schweizerische Asylrecht in Frage komme . Da sich Ncu-
ann aber auf Grund eines falschen Passes in Zürich ohne Ge-

, ^ "igung der Fremdenpolizei ausgehalten und durch seine
Tätigkeit die innere und äußere Sicherheit des

" «des gefährdet hat . so wird er , gestützt aus Artikel 70 der

mieseu .
^ ^ ŝ ng dem Gebiet der Eidgenossenschaft ausge-

Dtt Mimische WkWaMalt genehmigt
General Nalstroecht über die Schlagfertlokeit -es Heeres — 600000 Italiener nater Mafien

Rom, 29. März. Der italienische Senat hat am Freitag¬
nachmittag in Gegenwart Mussolinis , dem wiederholt leb¬
hafte Kundgebungen bereitet wurden, den Wehrhaushalt
genehmigt.

Der Staatssekretär im Kriegsministerium, General
Baistrocchi , machte in seiner Rede programmatische Anga¬
ben über den Stand des Heeres, das durch seine Aus¬
rüstung , Motorisierung, Organisation und einheitliche Ge¬
samtleistung den Bedürfnissen eines modernen Krieges
vollkommen gewachsen sei. Wenn ein Krieg ausbreche , so
führte der General aus , könne niemand voraussehen. Man
könne aber behaupten , daß er fast plötzlich, d. h. nach weni¬
gen Tagen politischer Spannung , ausbrechen würde.
Daraus ergebe sich die Notwendigkeit, sich von niemandem
zuvorkommeu zu lassen , um nicht die Initiative des An¬
griffes zu verlieren und dem Willen des Feindes das Gesetz
des Handelns zu überlassen . Der Bewegungskrieg sei für
Italien eine gebieterische Notwendigkeit. Die Militärdok¬
trin Italien und das ganze Reglement werde in Anpassung
an diese und andere Notwendigkeiten noch im Laufe dieses
Jahres vollkommen ausgearbeitet.

Die Organisation der Grenzen sei dadurch wirksamer
gestaltet worden , daß die traditionellen Einfallstore zum
großen Teil abgestoppt seien, freilich nicht durch gewaltige

und kostspielige Festungen , sondern durch Operationsstütz -,
punkte . Die Infanterie werde nach gründlichen Experi¬
menten mit allen Waffen ausgerüstet , die zur Ueberwin-
dung jeglichen Widerstandes und zum Aushalten jeder
Offensive notwendig seien. Für die Ausrüstung der Ar¬
tillerie werde vor allem auf den Bewegungskrieg Rücksicht
genommen , damit sie die Infanterie auf jedem Gebiete und
in jeder Lage wirksam unterstützen könne. Ein großer Teil
der Kavallerie sei motorisiert worden , und im Laufe dieses
Frühjahrs werde die Belieferung der Truppen mit dem
notwendigen Material in beschleunigtem Tempo beginnen.
Die Einberufung von Offizieren urü » Unteroffizieren zur
modernen militärischen Ausbildung sei im Gange . Des¬
gleichen werde der Generalstab bezüglich seiner erweiterten
Aufgaben einer Reform unterzogen . Besondere Aufmerk¬
samkeit werde -der engsten Zusammenarbeit zwischen Land¬
heer und Luftwaffe geschenkt.

Baistrocchi schloß : Italien wird 898 888 Mann unter
den Waffen haben , die vollkommen ausgerüstet und in ge¬
schlossene Einheiten gegliedert sind. Wir sind» wie Mus¬
solini vor wenigen Tagen sagte , für jede Aufgabe bereit,
die uns das Schicksal stellen wird. Kein Ereignis wird na«
««vorbereitet überraschen."

Belgien weicht ve» »tt SoltoarM ab
Ser Velga um 2Z Prozent obgewertet

Brüssel, 29 . März . In der Kammer verlas Ministerpräsident
van Zeeland die von der Öffentlichkeit mit größter Span¬
nung erwartete Erklärung der neuen Regierung.
Nor dem Parlament war schon « ine Stunde vor Beginn der
Sitzung ein Andrang , wie man ihn seit Jahren nicht mehr er¬
lebt hat . Die Tribünen waren überfüllt . Die Diplomatenlogett
wiesen starken Besuch auf.

Der Ministerpräsident stellte feinen Ausführungen die Erklä¬
rung vor , daß Belgien gezwungen sei, die augenblickliche Gold¬
parität des Velga zu ändern . Die gesetzlichen Verpflichtungen
über die Einlösung der Banknote « durch die Natiooalbank wür¬
den ausgehoben. Belgien bleibe dem Grundsatz der Goldwäh¬
rung treu und wünsche , daß der Goldstandard unverzüglich wie¬
derhergestellt werde unter Bedingungen , die fein internationales
Funktionieren gewährleisteten . Belgien werde sich mit alle«
Mitteln bemühen, den Abschluß eines internationalen Abkom¬
mens zu beschleunige» , durch das die wichtigsten Währungen von
neuem auf der Grundlage des Goldes stabilisiert werden sollen.
In Erwartung dieser Eventualität ersuche dis Regierung das
Parlament um die Ermächtigung , sich dem Goldstandard wieder
anzuschließen auf der Grundlage eines Paktes , dem die anderen
Länder der Welt beizutreten hätten , und zwar aus neuem Ni¬
veau , das nicht dem heutigen entspräche, das aber keinesfalls
niedriger als 36 v. H. des gegenwärtigen Standes sein könne.
Bis dahin werde die Stabilität des Belga im Auslande von
der Nationalbank gesichert , die durch Vermittlung eines zu schaf¬
fenden „Egalisationssonds " die Käufe und Verkäufe tätigen
werde zu einem Kurs , der vom belgischen Ministerrat nach vor¬
herigem Anhöre « der Nationalbank festgesetzt werde.

Zeeland begründet die Abwertnng des Belga
Brüssel , 29 . März . Der Ministerpräsident teilte in der Kam¬

mer Einzelheiten über die Verschlechterung der währungspoliti¬
schen Lage mit . Vom 21 . Januar bis zum 22 . Februar habe der
Metallbestand der Nationalbank 500 Millionen eingebüßt . Un¬
mittelbar vor der Pariser Reise der vorigen Regierung habe
die Entwicklung katastrophale Formen angenommen . Am 16.
März seien innerhalb von zwei Stunden 280 Millionen abge¬
flossen . Die Beträge , mit denen die Nationalbank den Banken
zu Hilfe kommen mußte , seien vom 21 . Januar bis Ende März
auf zwei Milliarden gestiegen. Vor der schließlich unvermeid¬
lich gewordenen Devisenkontrolle habe die Regierung Theunis
nochmals de « Versuch gemacht, die Absatzmärkte Belgiens zu er¬
weitern . Theunis habe nach der Rückkehr von Paris eingejehen,
daß es keine Möglichkeit mehr gebe, den Velga noch weiter wie
bisher zu verteidigen . Trotz Devisenkontrolle seien noch 485
Millionen Gold abgeflossen. Seit Beginn des Jahres 1934 habe
die Nationalbank nahezu 5 Milliarden ausgegeben . Die Regie¬
rung müsse jetzt mit der größten Entschiedenheit handeln und
zu retten suchen, was noch zu retten sei. Belgien habe alles
getan , was in seiner Macht stand, um den Goldstandard zu er¬
halten . „Wir sind "

, so rief van Zeeland mit erhobener Stimme
aus , „geschlagen. Aber wir erinnern uns stolz der unermüd¬
lichen Anstrengungen , die wir gemacht haben ."

Zum Schluß betonte der Ministerpräsident den grundsätzlichen
Unterschied, der zwischen seinem Programm und der Politik

der bisherigen Regierung besiehe . Statt der Baisse-Politik
werde nunmehr eine Hausse -Politik eingeschlagen, wie es große
Länder getan hätten . Die Ausführungen des Ministerpräsiden¬
ten wurden wiederholt von Veisallsbezeugungen unterbrochen.

Die Dolgen der Abwertung des Belga
Brüssel, 29. März . Durch die Regierungserklärung , die Mi-

uistervräfident van Zeeland am Freitag in der Kammer oor-
getragen hat , werde» die Gerüchte von einer Abwertung ser
belgischen Währung »unmehr zur Tatsache. Der Belga wird,
und zwar vom näMteu Montag ab , zunächst mir einem „Z w i-
scheuregime" unterworfen . Die belgische Devise wird vor¬
läufig vom Goldstandard losgelöst. Die Notierungen
werden bis auf weiteres zu einem Kurs oorgenom-
men, Ser vom Ministerrat festgesetzt wird, der aber nach den
Ausführungen , die der Ministerpräsident über den Ausgleichs-
sond gemacht hat . nicht »nter 22 Prozent des augenblicklichen
Standes liegen wird . Die belgische Regierung wird sich, wie aus
den weiteren Ausführungen des Ministerpräsidenten hervorgeht,
jetzt nachdrücklich um eine internationale Stabilisierung der wich¬
tigsten Währungen bemühen. Es wird angenommen , daß van
Zeeland , der vor Uebernahme des Ministerpräsidiums Gouver¬
neur der Nationalen Bank war , seine internationalen Be¬
ziehungen besonders in London und Washington in dieser Rich¬
tung stark einsetzen wird . Als Erundziel sür die endgültige Sta¬
bilisierung der belgischen Währung und zwar auf dem Wegk
eines internationalen Abkommens hat van Zeeland heute ein«
Mindestgrenze angegeben. Darnach soll der künstige Belga « in»
sefteus 3« Prozent «ater - er jetzige » Goldparität liege».

Bemerkenswert ist auch die grundsätzliche Bereitschaft Belgien«
zur Rückkehr zum Goldstandard , allerdings unter der Voraus¬
setzung, daß durch internationale Vereinbarungen , d . h. durch
Einberufung einer internationalen Währungskonferenz , auch
Vorsorge dafür getroffen wird , daß in Zukunft die Goldwäh¬
rung international funktioniert.

Zur Außenhandelspolitik wird in der Regierungs¬
erklärung betont , daß Belgien nicht zögern werde , sich das Sy¬
stem der Präferenzabkommen zu eigen zu machen , wenn dieses
den belgischen Interessen entspreche , ohne daß Belgien damit
allerdings aus seine vollständige wirtschaftliche Unabhängigkeit
verzichte. Belgien werde seine Stützpunkte in dem großen Witt¬
schaftssystem der Welt suchen.

Zum Schluß des wirtschastspolirischen Teiles der Regierungs¬
erklärung erfolgte die Ankündigung . Laß die Regierung ent»
schlossen sei . Sowjerrußland auzuerkennen, um z»
einer Verstärkung Ser Wirtschaftsbeziehungen der beiden Länder
zu gelangen.

Die Einzelheiten »es Wirtschaftsprogrammes sind in zwei Ge-
setzesentwürsen »iedergelegt , die die Regierung bereits in der
Kammer eingebracht hat.

Kurz aber sehr entschieden ist der politische Teil der Re¬
gierungserklärung Darin verlangt die Regierung eine Ver¬
längerung der Sondervollmachten um ein ganze»
Jahr. Das Parlament wird aufgefordert , sich bis zu einem
von der Regierung noch zu bestimmenden Termin zu vertagen.
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heißt es in der Erklärung weiter , die Stabilität der Regierung !
für mindestens ein Jahr gesichert werden . Die Regierung sei I
bereit , in der Zwischenzeit mit den großen Kommissionen des
Parlaments zusammenzuarbeiten und sie gegebenenfalls an»
ihren Rat zu bitten.

Außenpolitisch werde die bisherige Haltung Belgiens
fortgesetzt . Die Außenpolitik müsse unter den augenblicklichen
Amständen noch mehr als bisher aut die Verstärkung der Sicher-
heitsbürgschasten und die Festigung des Friedens gerichtet sein.
In allen Fragen der Innenpolitik , besonders auf dem Gebiete
der Sprache , der Schule und des Militärs , werde durch einen
Burgfrieden zwischen den Partelen der jetzige Zustand aufrecht¬
erhalten werden.

Rkdr Dr. Frliks tn Niirnbrrg
Nürnberg , 29. März . Am Donnerstag abend fanden in drei

Nürnberger Sälen im Kulturoerein . im Deutschen Hof und rm
Kolosseum Massenkundgebungen statt , in denen Reichsinnen¬
minister Dr . Frick sprach . Er wies in seiner vielfach mit stür¬
mischem Beifall unterbrochenen Rede eingangs auf die engen
Beziehungen hin , die die Stadt Nürnberg mit der Bewegung
Verknüpfen . Er zollte der Stadtverwaltung Nürnbergs An¬
erkennung für ihre Verdienste bei der Schassung des eigentlichen
Reichsvarteitaggelänües . Da der letzte Parteitag schon bewiesen
habe , daß alle Anlagen nicht mehr ausreichen habe sich der Füh¬
rer entschlossen , ein großzügiges Projekt aufzustellen für eine g»-
maltige Anlage die noch späteren Generationen ein Beweis
für die Größe unserer Zeit sein werde . Da nicht zu verkennen
fei , daß die Stadt Nürnberg aus eigener Kraft nicht imstande
fei , dies« ungeheuren Aufwendungen zu machen und da es sich
ferner hier nicht um eine Aufgabe der Stadt , sondern um eine
Reichsausgabe handle dürfe er die erfreuliche Mitteilung machen,
baß wegen einer Beteiligung des Reiches Verhand¬
lungen vor dem Abschluß ständen , wonach die Stadt Nürnberg
nicht mehr allein diese Kosten zu tragen haben werde . Es sei
eine nationalpolitische Aufgabe ersten Ranges , die in Nürnberg
durch die Veranstaltung der Reichsparteitage erfüllt werde.

Die Aufgabe der Partei sei es . die Elite der Nation zu bilden
und dahin zu wirken , daß auch der letzte Volksgenosse
« in überzeugter Nationalsozialist werde , eine Lr-
ziehungsaufgabe . die nicht von heut « auf morgen erfüllt werden
könne . Es ser das ungeheure Verdienst Adolf Hitlers und seiner
Bewegung , die geistige und seelische Umgestaltung des deutschen
Volkes in der kurzen Frist von 14 Jahren bewirkt zu haben,
die dann ihre Krönung am 39 Januar 1933 durch die Macht¬
ergreifung fand Das Geheimnis der Politik Adolf Hitlers iei,
Laß er seine ganze Politik mit dem Volke , durch das Volk und
für das Volk mache Der Reichsinnenminister erinnerte dann
an die Erfolge der Arbeitsschlacht und der Erzeugungsschlacht
« nd sprach von der Verwirklichung der Volksgemeinschaft ' m
Dritten Reich und von den Erfolgen auf bevölkerungspolitischem
Gebiet . Ich möchte in diesem Zusammenhang , fuhr der Minister
fort , der großen Verdienste unseres Pg . Julius Streicher ge¬
denken . der gerade auf diesem Gebiete seit über einem Jahrzehnt
unermüdlich war . immer von neuem hinzuweisen auf di« ver¬
derblichen Einflüsse der Rassenmischung und des Judentums , und
ich glaube , wir sind seiner Zielsetzung in unserer zweijährige«
Regierungszeit doch schon nahe gekommen . Als der Führer die
Macht ergriff hat er zweimal vier Jahre verlangt , um die un¬
geheure Zerstörung des Volkstums und der Wirtschaft wieder
einigermaßen zu heilen . Niemand von uns hat vor zwei Jahren
geglaubt , daß wir heute schon so weit in der Erreichung unserer
Ziele fortgeschritten sein würden , wie wir es tatsächlich sind.

Gewiß gebe es auch noch unerfreuliche Dinge . Zu einem der
unerfreulichsten Kapitel rechne er den leidigen Streit in der
evangelischen Kirche, der an dem rein äußerlichen orga¬
nisatorischen Aufbau der deutschen evangelischen Kirche entbrannt
fei . Um auch hier einmal wieder Ordnung zu schaffen , werde
wohl gar nichts übrig bleiben , als baß die Reichsregierung noch
einmal wie im Juli 1933 zu diesen Dingen Stellung nehme , um
autoritativ festzustellen , was rechtens ist und was nicht rechtens
ist . Ich weiß sehr wohl , sagte der Reichsinnenminister , daß auch
in der Bekenntnisfront sehr wertvolle Volksgenossen sich befin¬
den , insbesondere auch alte Parteigenossen dort sind . Ebenso
wahr ist es aber auch , daß unter jener kirchlichen Flagge sich
viele Elemente zusammenfinden , die glauben , dort ihre dunklen
politischen Geschäfte ruhig betreiben zu können . Und hier wird
der Grundlatz der Neutralität , den der Staat bisher bemüht
war gegenüber vielem innerkirchlichen Zwist zu wahren , nicht auf¬
rechterhalten werden können . Dr . Frick schloß diesen Teil seiner
Rede mit einem Appell an die streitenden Parteien , endlich
Schluß zu macken mit diesem Streit und sich der eigentlichen
Ausgabe der Kirche zuzuwenben , nämlich der inneren Erbauung.

Der Minister bezeichnete dann das Winterhilfswerk als den
großen Beweis der nationalen Solidarität und erinnerte daran,
daß das Ergebnis des Winterhiliswerkes 1934/38 noch größer sei
als das des vergangenen Jahres . Auf den Neubau des Reiches
übergehend , bemerkte Dr . Frick : Gewiß ist dieser Neubau noch
nicht vollendet , aber der Grundstein ist gelegt in einer Weise,
daß dieses Werk nicht mehr in Frage gestellt werden kann.

Am 1. Avril kommt wieder ein ganz gewaltiges Stück Reichs¬
reform durch das Uebergehen der Justiz von den Ländern aus
das Reich Mir der Eemeindeordnung ist ferner zum erstenmal
« ine einheitliche gesetzliche Grundlage für die gesamten deutschen
Gemeinden geschaffen worden . Es wird in Kürze auch ein ein¬
heitliches Beamtengeietz erscheinen , das die verschiedenen Be¬
amtenrechte . wie sie jetzt noch in den Ländern bestehen , in einer
einheitlichen Reichsregelung zusammenfaßr.

Der zweite große Erfolg der nationalsozialistischen Regierung
ist die W i e v e r e r sta r k u n g Deutschlands. Wir sind
aus einem leidenden Teilnehmer internationaler Konferenzen
wieder zu einem aktiven Machtiakror im Rate der Völker ge,
worden . Wir wollen alle den Frieden : der Führer will den
Friesen und oas Volk will den Frieden . ( Großer Veisall . j Aber
wir verlangen für uns . daß man unsere Ehre respektiert , Saß
man uns unsere Freiheit läßt . Wir verlangen Gleichberechti¬
gung nicht nur auf dem Papier , sondern in Wirklichkeit . W -r
werden den Kampf siegreich bestehen uns als völlig gleichberech¬
tigt in dem Rare der Völker mitbestimmen wenn wir einig und
geschlossen nach außen zusammenstehen . Deshalb wollen wir in
dieser Stunde unserem Führer geloben , einig und treu hinter
ihm zu stehen Nachdem der Reichsminister ein begeistert auf-
genommenes Zieg - Heil auf Deutschland und seinen Führer ans-
gebrachr hatte , fand die eindrucksvolle Kundgebung mit dem Ge¬
sang der Nationalhymnen ihren Abschluß.

Leipzig , 29 . März . Die Reichstagung der Deutschen Arbeits¬
front brachte einen Vortrag des Reich sarbeitssührers
Hierl. Er führte u . a . aus:

Ein Volk , das für seine Versorgung mit lebensnotwendigen
Bodenerzeugnissen auf das Ausland angewiesen ist . ist unfrei.
Die in Deutschland noch möglichen Bodenverbesserun¬
gen könnten zu einer Steigerung unserer landwirtschaftlichen
Erzeugnisse im Werte von ungefähr 2 Milliarden RM . im Jahre
führen . Zu ihrer Durchführung wären 259 999 Arbeiter für min¬
destens vierzig Jahre nötig . Im Zusammenhang hiermit steht
die bevölkerungspolitisch entscheidend wichtige Ausgabe der U m-
siedlung unseres Volkes, der Erlösung großer Teile
unseres Volkes aus der volkstumzerstörenden Zusammenballung
in Großstädten und die Verbindung der Massen der deutschen
Menschen mit dem Heimatboden mit Hilfe der Bauernsiedlung
und Heimstättensiedlung Beide Aufgaben die Bereinigung der
Ernährungskre >he : t und die Umsiedlung sind nur zu lösen durch
den planvollen Einsatz eines dem Staate zur Benützung stehen¬
den Arbeitsheeres , wie es der Arbeitsdienst liefert . Mit der
Erfüllung dieser Aufgaben durch Arbeit am deutschen Boyen ist
die andere , noch wichtigere Arbeit des Arbeitsdienstes verbun¬
den . die Arbeit am jungen deutschen Menschen , die Erziehung
zur nationalsozialistischen Volksgemeinschaft und zum national¬
sozialistischen Arbeitsethos.

Das Bekenntnis zur Arbeitsdienstpflicht , die Erhebung des
Arbeitsdienstes zum Ehrendienst am Volke ist die höchste Ehren¬
bezeugung , die dem Wert der Handarbeit und des Handarbeiters
in der Geschichte jemals erwiesen worden ist. Wir haben >m
Arbeitsdienst den Begriff des „Soldaten der Arbeit " geprägt.
Der .. Arbeitsmann "

, wie er uns als Erziehungsidea ! vorschwebt,
dem wir in der Praxis erfolgreich nähertreten , ist ein neuer
Typ ein Typ so , wie ihn Soldat oder Seemann darsteltt.
besser vielleicht noch ein Begriff wie etwa Gentleman . Dieser
von uns geschmiedete Tyv des Arbeitsmannes ist das Ergebnis
einer Verschmelzung von drei Grundelementen des Soldaten¬
tums , Bauerntums und Arbeitertums alle drei in national¬
sozialistischer Auffassung . Der Arbeitsmann wie wir ihn ent¬
wickeln und zu formen bemüht sind ist treu , gehorsam und
kameradschaftlich , er ist hart , echt und bescheiden , er ist ein Feind
der hohlen Phrasen und des trügerischen Flimmers und Scheins.

So wollen wir den Arbeitsmann als typenbildende Kraft für
das deutsch« Arbeiteroolk . Der arische Mensch braucht nicht nur
Brot , sondern auch etwas , was ihn innerlich erfüllt und be¬

friedigt . Er braucht eine Ehre . Es ist wohl die höchste uns»
eigenste Aufgabe des Arbeitsdienstes im ganzen Volke einer
vom nationalsozialistischen Geist bestimmten Arbeitsauifassunz
sic Bahn zu brechen , ein Arbeitsethos zu entwickeln , das sich
einfügt in die heroische Weltanschauung des Nationalsozialismus.

Die vom ganzen deutschen Volke als Wiederherstellung unserer
nationalen Selbstbestimmungsrechts und damit unserer nati ».
nalen Ehre freudig begrüßte Wiedereinführung der allgemeine»
Wehrpflicht berührt die Aufgaben und d ' e Notwendigkeit de,
Arbeitsdienstes nicht . Leute , die den Sinn des nationalsozia.
listischen Arbeitsdienstes nicht erfaßt haben oder nicht erfassen
wollten , haben den Arbeitsdienst als Ersatz der bisher fehlen-
den allgemeinen Wehrpflicht , als getarnten Teil der Wehrmacht
angelprochen Arbeitsdien st und Wehrdien st sind aber
verschiedene Dinge, die sich nicht gegenseitig ersetzen
lassen . Die Wehrmacht ist dazu berufen , den deutschen Lebens¬
raum nach außen zu schützen , der Arbeitsdienst als praktisch
gewandter Nationalsozialismus ist der Garant dafür , daß unier
Volk im Innern nie wieder durch Klassengegensätze zerrissen wird.

Nur ein völliges Mißverstehen der Idee des nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes könnt « zu dem Gedanken führen , einen
Teil unserer dienstpflichtigen Jugend dem Wehrdienst und einen
anderen minoerwertigen Teil dem Arbeitsdienst zuzuillhren.
Line solche Scheidung würde jeder nationalsozialistischen Auf¬
lassung Hohn sprechen und wieder eine Kluft aufreißen zwischen
Arbeiter und Soldat die nie wieder entstehen darf . Der Ar¬
beitsdienst mutz daher künftig dem Wehrdienst vorangehen . Wer
die Ehre hat . Soldat zu werden , mutz sich dieser Ehre dadurch
würdig erweisen , daß er vorher als Arbeitsmann in Ehren ge¬
dient hat . Dies gilt insbesondere für alle künftigen
Führer der Wehrmacht die Unteroffiziere und Offiziere.
( Orkanartiger Beifall . ! Gerade für sie ist der Dienst in der
nationalsozialistischen Schule des Arbeitsdienstes unentbehrlich.
Dann werden durch Schule . Arbeitsdienst und Wehr¬
dienst im nationalsozialistischen Geiste erzogene Geschlechter
heranrcifen auf deren Schultern die Zukunft des deutschen Vol¬
kes sicher rubt Ueberkommene Gewohnheiten , Vorurteile uni»
Rücksichten müssen zurllcktreten , Unbequemlichkeiten und Härte»
für einzelne ertragen werden . Denn über allem anderen steht
die Zukunft unseres Volkes und oberstes Gesetz für jeden ist:
Dienst am Volke.

Hierls Rede wurd« mit unbeschreiblichemJubel ausgenommen.

Die englisch-russischen Besprechungen
London , 29 . März . Wie Reuter aus Moskau meldet , solle«

bei den Besprechungen die Fragen des Fernen Ostens
eine hervorragende Rolle gespielt haben Die schwierige Lage
daselbst und die Unverletzbarkeit Chinas sind Fragen , die die
englischen und sowjetrussischen Staatsmänner in gleichem Matze
interessieren . Man nimmt an , daß unter den wirtschaftliche«
Fragen ein an Rußland zu gewährender Kredit eine Rolle
spielte.

Devstenveraetzen bet zahlreichen tznitzamchen KMern
Berlin , 29 . März Entgegen umlaufenden falschen Gerüchten

wird von der Zollfahnüungsstelle Berlin folgendes mitgete : lt:
Mitte März d . I fanden wegen dringenden Verdachtes schwerer
Devisen - und Esfektenschiebungen durch die zuständigen Zolliahn-
dungsstellen Untekyichungen bei zahlreichen katholischen Klöster»
»m ganzen Reich statt mit dem Ergebnis , daß große Vergehen in
Leoisenrechtlicher Hinsicht festgestellt wurden . Soweit sich bislang
übersehen lägt handelt es sich um Werte von mindestens
2,5 Millionen RM . Eine Reihe von Geistlichen . Ordensschwe¬
stern und Ordensbrüdern befinden sich in Haft . Einzelheiten
können im Interesse der schwebenden Ermittlungen vorerst nicht
bekanutgegeben werden.

Die franzMche Kammer netzt ni -tzt in Ter'en
Paris , 29. März . Die Kammer hat in einer Nachtsitzung nachteilweise stürmisch verlamener Aussprache beschlossen, die Ta¬

gung des Parlaments nicht zu unterbrechen Die Regierunghatte der Kammer das Urteil von vornherein überlassen und da¬
von Abstand genommen , oie Vertrauensfrage zu stellen.

Aus Llett M Land
Altenstelg , den 3V. März 1935.

Schulschlußfeier . Gestern abend fand der reger Betei¬
ligung der hiesigen Einwohnerschaft die Schulentlas¬
sung sfei er verbunden mit einer Vach - Händel-
Feier im großen Saal des Gemeindehauses statt . Zur
Einleitung des Abends wurde vom Mufibverein das Lied
„Lobe den Herren " von Bach gesungen . Rektor Feucht
hielt dann die Hauptrede des Abends , indem er über das
Leben und die Arbeit der beiden Großen im Reich der
Tonkunst , Johann Sebastian Bach und Friedrich Händel,
sprach . Anschließend an die Ausführungen über Bach
spielte er ein Präludium von Vach und fuhr in feinem
Vortrag fort , um über Friedrich Händel zu sprechen und
fein Schaffen zu würdigen . Nun folgte ein Chor aus Hän-
dels Samson „Zum glanzerfllllten Sternenzelt " etc . Dann
hielt Hauptlehrer Le uze eine kurze aber markige und
beherzigenswerte Abfchiedsrede an feine Schüler , die nun
aus der Schule entlasten werden . Er führte aus , wie sie
nun ins Leben hinaustreten , das vielfache Anforderungen
stellt . Und doch gibt es nur eine Aufgabe , nämlich
feinen Platz richtig auszufüllen in unserem Volk ; nicht auf
den Platz kommt es an , sondern wie er ausgefüllt wird.
Wir find nicht in der Welt um glücklich zu fein , sondern um
unsere Pflicht zu tun . Das hat Deutschland groß gemacht und
entspricht dem Geist von Potsdam , den der Führer dem Volk
einpflanzt . Zwei Choräle von der Matthäuspastion , vom
Musikverein vorgetragen , folgten . Dann hielt Studienrat
Hole eine Rede und wünschte seinen Schülern die Kraft

zur Pflichterfüllung und daß sie rechte Kerls werden möch¬
ten . Herr Hole erwähnte dann den Abschied von Studien¬
assessor Letzter , der zwei Jahre hier treu gearbeitet und der
Schule gedient habe . Herr Hole dankte noch feinen Amts¬
genosten für alle geleistete Arbeit , den Eltern und Freun¬
den der Schule und der Stadtgemeinde für alle Unter¬
stützung . Es folgte ein Klavierstück von Händel , Worauf
Rektor Feucht noch tiefempfundene Schlußworte an die
Jugend richtete und fie ermahnte , sich diese beiden großen
Deutschen , über die er zuvor gesprochen hatte , zu Vorbildern
zu nehmen und wie sie , dem Ewigen zu dienen , was stark
und fest macht und zu höchsten Leistungen befähigt.

Real - und Lateinschule Altensteig . Bei der heute er¬
folgten Verteilung der Zeugniste erhielten folgende Schüler
und Schülerinnen Preise und Belobungen . Preise:
Klasse I — Ruth Meyer , Gertrud Pfeifle , Otto Beck;
Klasse III — Dietrich Wöhr ; Klasse V — Eugen Schneider,
Grete Vogel . Belobungen: Klasse I — Inge Fezer,
Walter Kalmbach ; Klasse II — Kurt Kalmbach , Karl
Kübler ; Klasse III — Ilse Kalmbach , Georg Wurster,
Eretel Henßler , Walter Geifelhart , Otto Kaltenbach;
Klasse IV — Georg Rieger , Johanna Henßler ; Klasse V
Eugen Schuh . 8.

Winterhilfswerk 1934/35 . (Einlösung 'der braunen
Lebensmittelgutscheine L 50 ^ ) . Die Geschäftsleute , welche
noch im Besitz brauner Lebensmittelgutscheine find , haben
bis zum 10 . April d . I . Gelegenheit , diese direkt beim Eau-
beauftvagten des Winterhilfswerkes ,

'Stuttgart , Garten-
stratze 27 , Zimmer 12 abzuliefern . Nach diesem Termin
sind die Gutscheine endgültig zu Gunsten des Winterhilfs¬
werkes verfallen.

Besitzwechsel. Das Anwesen des f Privatiers Fritz
Faißt (früher Stadtschultheiß Welker gehörig ) ging in den
Besitz des Fabrikanten Otto Kaltenbach hier über.

Abschied. Mit dem 1 . April scheidet nach langjähriger
Tätigkeit Obersteuerinfpektor Mäckle vom hies . Finanz¬
amt , um nach Reutlingen zu gehen , wo ihm eine neu-
geschaffene Amtsstelle übertragen wurde . Auch Studien¬
astestor Letzter verläßt jetzt unsere Stadt , um seine Lehr¬
tätigkeit in Backnang fortzufetzen . Mögen die beiden Schei¬
denden Altensteig immer in guter Erinnerung behalten . :

Vom hiesigen Arbeitsdienstlager wurden in den letzten
Tagen 140 Arbeitsdienstwillige nach Beendigung ihrer
freiwilligen Arbeitsdienstzeit wieder entlasten . Fast alle '
konnten , besonders durch die Bemühungen des Arbeits¬
dankes , in ihre Berufe zurückkehren , was als eine sehr er¬
freuliche Tatsache zu verzeichnen ist. Am Montag , den
1 . April , rücken wieder 130 junge Männer hier ein , um im
Arbeitsdienstlager ihrer Arbeitsdienstpflicht zu genügen.
So freudig die seitherigen Arbeitsdienstler unser Städtchen
mit der Genugtuung ihrer Pflichterfüllung verlosten haben,
ebenso freudig werden die kommenden jungen Männer
ihren Dienst antreten . Aus den vielen freiwilligen Mel¬
dungen geht ja hervor , wie gerne sie sich in diesen Dienst
stellen und daß sie es auch als eine vaterländische Pflicht
betrachten . !

„Grünen Baum " - Lichtspiele . JanKiepura, der !
strahlende Tenor , der temperamentvoll «, liebenswürdige !
junge Künstler , der schon in einem Polizeibüro gesungen
hat — erinnern Sie sich : „Lied einer Nacht " —
singt diesmal unter dem Sternenhimmel des Atlantischen
Ozeans „Mein Herz ruft immer nur nachDir,
o Marita !" , unter dem Sternenhimmel von Monte
Carlo das Walzerbied „Ich fing ' mein Lied heut'
nur für Dich !" und klassische Opernarien.
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Sie hören also wieder ein reichhaltiges Konzert , dem Sie
begeistert lauschen werden ! Wie bei allen bisherigen Kie-
vura - Filmen verlassen Sie auch diesmal die „Grünen
Baum" -Lichtspiele in allerbester Laune!

Die Beteiligung der Grundschüler an Vereinen . Wie
wir aus Kreisen der Deutschen Turnetschast hören , findet
der Erlaß des württ . Kultministers betr . Verbot der Be¬
teiligung der Grundschüler und Grundschülerinnen an Ver¬
einen außerhalb der Schule , auf Vereine des Reichsbundes
für Leibesübungen keine Anwendung . Demnach wird das
Schüler- und Schülerinnenturnen der Turnvereine ohne
Einschränkung roeitergesührt . s.

Ein Wechsel auf den Gastwirtschaften „zum Lamm " und
mm Schwanen" vollzieht sich auf 1 . April . M . Hart-

mann, der seither Pächter des Gasthauses „ z . Schwanen"
war übernimmt nach Ablauf dieses Pachtverhältnisses nun
das Gasthaus „zum Lamm " am Marktplatz zunächst pacht¬
weise , und der alte Schwanenwirt Armbrus ter wird
mit seinen Söhnen sein Gasthaus Widder selbst weiterführen.
Unser alter Posthalter und Lammwirt Gottfr . Schraft
und seine Frau begeben sich dagegen in den Ruhestand.
Diese letzte Tatsache gibt uns Veranlassung , den beiden
freundlichen Alten am Marktplatz einige Zeilen zu widmen.
Gottfr . Schraft ist mit seinen 78 Zähren noch ein recht
wackerer Mann und nicht nur körperlich, sondern auch geistig
auf einer bewundernswerten Höhe. Zm Jahre 1863 siedelte
sein Vater mit fünf Kindern von Enzklösterle nach Alten¬
steig über, um als Witwer in das „Lamm " einzuheiraten.
Im Jahre 1899 übernahm sein Sohn Gottfried das
Lamm " mit seiner Gattin , die er vom Kleinenzhof holte,

der heute noch von ihrem Bruder bewirtschaftet wird . Auch
sie ist mit ihren 72 Jahren kein heuriges Häsle mehr und
so ist den Posthalters - und Lammwirtseheleuten ihr Ruhe¬
stand, den sie im Lammgebäude selbst zubringen werden,
recht zu gönnen . Beide haben nicht immer eine leichte Auf¬
gabe gehabt. Als Posthalter hatte Gottfried Schraft früher
die Postfahrten von Altensteig nach Freu¬
den sta dt und zwar zweimal täglich auszuführen , die
Postlinie nach Enzklösterle einmal täglich, und
die Linie nach Nagold bis zum Bahnbau im Jahre
1891 sogar viermal täglich . Wenn man daran denkt, daß
der Posthalter früher 24 Pferde für die Postfahrten und
den sonstigen Reiseverkehr laufen hatte , und in dieser Zeit
des Höhepunktes der Posthalterei 7 Postillione beschäftigte,
so kann man daraus ermessen , welche große Bedeutung die
Posthalterei im „Lamm " hier hatte . Außerdem war mit
dem „Lamm" eine umfangreiche Landwirtschaft verbunden,
so daß es für den Posthalter und seine Posthalterin an
Arbeit sicher nicht gefehlt haben wird . Das Lamm -
gebäude, dessen eigenartiges Türmchen ihm auf dem
Marktplatz eine besondere Note gibt und in dem schon man¬
ches gute Viertele getrunken wurde , ist im Jahre 1811 vom
„Wachtlebäck" Drescher erbaut worden , der, wie schon aus
dem Namen hervorgeht , im „Lamm " neben der Wirtschaft
eine Bäckerei betrieb . Den Namen „Wachtlebäck " hatte er
dem Umstand zu verdanken , daß er eben in diesem genann¬
ten Türmchen als Vogelfreund Wachteln hielt . An den
„Wachtlebäck

" erinnert übrigens noch eine Hütte an der
Turnersteige , die heute noch den Namen „Wachtlebäckers-
häusle" führt . Den Eheleuten vom „Lamm " sind leider
Kinder versagt geblieben , sie waren aber immer große
Kinderfreunde und wer von den alten Marktplätzlern ist
nicht schon mit dem Lammwirt und seinen Pferden hinauf
aufs Feld gefahren ? Manche jetzt Erwachsene können da¬
von erzählen, sowie von ihren heimlichen Besuchen auf der
Wiese des Lammwirts hinter der Realschule, wo das Obst
des Lammwirts so gut schmeckte und wo es immer gut ab¬
ging, auch wenn sie beim Obststibitzen vom Lammwirt er¬
wischt wurden . Daß dabei die Postmeisterskinder ein be¬
sonderes Recht hatten , kann man sich denken. Der Lamm¬
wirt ist mit seinem Bart das typische Bild eines alten Post¬
halters und man möchte ihn auf dem Marktplatz nicht ver¬
missen . Wer bei den alben Posthalters - und Lammwirts¬
eheleuten übrigens noch einen Abschiedsschoppen trinken
will , kann es noch bis 1 . April tun . Möge das greise Ehe¬
paar den verdienten Ruhestand noch manches Jährlein in
Gesundheit genießen können und sich der weiteren Auf¬
wärtsentwicklung ihres „Lamms " freuen dürfen.

Wart , 29 . März . (Beerdigung von Frau Lindenroirt Roller .)
Ein großer Trauerzug begleitete am Donnerstagmittag die Lin-
dmwirtin Katharine Roller auf ihrem letzten Weg.
Die allgemeine Wertschätzung der Verstorbenen und die warme
Anteilnahme an der so hart betroffenen Familie brachte von
nah und fern eine überaus große Trauergcmeinde in Wart zu¬
sammen . Auf dem Friedhof wurde die Dahingcschiedene als
Vorkämpferin des dritten Reiches gewürdigt und ihr von den
Parteigenossen und SA .-Männern der NSDAP , durch Widmung
eines Kranzes die letzte Ehre erwiesen . Auch das Umschulungs¬
lager des BdM . Wart dankte der stets hilfsbereiten Volksgenos¬
sin durch Niederlegung eines Kranzes . Die Trauerfeier war
umrahmt von Chören des Sängerbundes Wart.

Psalzgrafenweiler, 29 . März. (Generalversammlung des
Darlehenskassenvereins.) Am letzten Sonntag fand im Rathaus-
saal die ordentliche Generalversammlung der Spar¬
und Darlehenskasse Psalzgrafenweiler statt . Der Vorsteher,
Bürgermeister Luz, eröffnete die trotz des schlechten Wetters
auch von auswärts gutbesuchte Versammlung . Nach der Durch¬
beratung des Einheitsstatuts des Reichsverbands der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften wurde dasselbe nach klei¬
neren Abänderungen einstimmig angenommen . Die Wahlen
brachten in der Zusammensetzung von Vorstand und Aussichts¬
rat keine Veränderung . Dem Geschäftsbericht des Vorstehers
>st u . a . zu entnehmen , daß das Vertrauen zur Kasse gestiegen
Im und die Umsätze und Spareinlagen im vergangenen Ge¬
schäftsjahr zugenommen hätte . Nach dem Kassenbericht wurde
Vorstand, Aufsichtsrat und Rechner Entlastung erteilt.

Wildbad, 29. März . (Arbeitsbeschaffung. — Dezirksfcucr-
wehrfest .) Ein großer Teil der jugendlichen Erwerbslosen wurde
Sum Straßenbau bei Besenfeld eingesetzt , wo sie auch
Verpflegung und Beherbergung finden ; über das Wochenende
haben sie die Möglichkeit, nach Wildbad zuriickzukehren . Acltere
Erwerbslose fanden Beschäftigung bei einem weiteren Weg-
dau und Lei sonstigen Arbeiten in Stadt und Wald . Die Hand-
Werker sind zur Zeit gut beschäftigt. Zur Bewältigung ihrer Ar¬
beit mußten die Maler z. B . Arbeitskräfte von auswärts hinzu-
Behen . Wie immer um diese Jahreszeit erhalten viele Häuser
euren neuen Farbanstrich ; Zimmer werden frisch tapeziert ; flie¬
send kalt und warm Wasser wird eingerichtet . Alles , um gerüstet

zu sein, wenn die Kurzeit beginnt und wieder Handel und Wan¬
del in das Schwarzwaldbad einkehrt . — Kürzlich fand die Korps¬
versammlung der Freiwilligen Feuerwehr statt . Es wurde her-
vorgehobcn , daß die Wehr im nächsten Jahr ihr 75jähriges Be¬
stehen feiern kann . Aus diesem Anlaß wird das Bezirks¬
feuerwehrfest in Wildbad stattfinden.

Lützenhardt , OA . Horb , 29 . Mürz . (Altkronenwirt
Franz Kaupp ft .) Gestern früh starb nach längerem,
schwerem Leiden Altkronenwirt FranzKauppim Alter
von 76 Jahren . Ein arbeitsreiches Leben hat der Verstor¬
bene hinter sich ; er erfreute sich allgemeiner Beliebtheit.

Sulz a . N.» 29 . März . (Jaibrikbrand in der Baumwoll¬
weberei Sulz .) Gestern früh gegen 9 Uhr brach, wie wir
schon kurz berichteten, im Dallenbrecherraum der Bunt¬
weberei Sulz, E . m . b . H . , ans unbekannter Ursache
plötzlich Feuer aus . Gegen 10 .30 Uhr entzündeten sich
die Banmwollvorräte in den darüber befindlichen Misch¬
kammern . Das Feuer breitete sich rasch aus und fand in
den Vaumwollvorräten reiche Nahrung , Tie Stadtfeuer¬
wehren von Sulz und Oberndorf wurden alarmiert . Den
vereinigten Kräften der Wehren gelang es , das Feuer gegen
12 Uhr zu löschen . Der entstandene Schäden , insbesondere
durch verbrannte Baumwolle , ist nicht unbedeutend.

Böblingen , 29 . März . (V e r k e h r s u n f a 11 . ) Der in
Böblingen wohnhafte und in den Daimlerwerken in Ein¬
delfingen beschäftigte Fritz Klink, Sohn der Witwe Chri¬
stine Klink in Freudenstadt , ist auf der Fahrt von Böblin¬
gen nach seiner Arbeitsstätte in Sindelfingen mit seinem
Fahrrad aus ein Lastauto ausgesahren und hat sich schwere
Verletzungen zugezogen.

Pfullingen , OA . Reutlingen , 29 . März . (In den Tod
gefahren . ) Malermeister Bader jun . von Reutlingen
fuhr mit seinem Personenkraftwagen die Hindenburgstraße
in vorschriftsmäßiger Fahrt abwärts . An der Kreuzung der
Vismarckstraße kam auf einem Motorrad der 18jährige , bei
Metzgermeister Hagmaier in Arbeit stehende , aus Vernloch
gebürtige Gustav Speidel von der Steige her und fuhr
beim Einichwenken in die Hindenburgstraße dem Auto in
> re Flanke . Der Kraftwagen fuhr über das Motorrad und
den Fahrer hinweg und wurde dann gleich zum Stehen ge¬
bracht. Mit schweren Verletzungen, besonders am Kopf,
blieb Speidel liegen und verschied auf der Unglücksstelle
nach kurzer Zeit.

Slammheim , OA. Ludwigsburg , 29 . März . ( Explo¬
sion . ) Der 23 Jahre alte ledige Alfred Reichert von hier
ist auf dem Alteisen- Lagerplatz seines Vaters dadurch ver¬
unglückt , daß bei seiner Hantierung mit einem Schweißap¬
parat dieser explodierte, wobei Reichert zu Boden geworfen
und am linken Arm schwer verletzt wurde.

Göppingen , 29 . März . (Bon einem Auto ange-
fakren . ) Auf der Staatsstraße nach Faurndau wurde ein
jüngerer Gärtnergehilfe , der in Faurndau in Arbeit steht,
von einem oorbeiiahrenden Auto angeiahren , zu Boden
geschleudert und schwer verletzt . Der Kraftwagen , der den
Verunglückten aniuhr . ist weitergejahren , ohne sich um den
Verletzten zu kümmern.

Balingen , 29 . Marz . (Schwerer Unfall durch
scheuende Pferde .) Holzhändler und Fuhrinann Eu¬
gen Vötsch kam durch Scheuen der Pferde zu Fall und
wurde von einem Pferd geschlagen . Er erlitt einen Ober - !
schenkelbruch und eine starke Knieverletzung. z

Friedrichshofen , 29 . März . ( M o t o r r a d u n ii ck. )
In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich auf der Strecke f
Ettishofen - Ravensburg ein iolgeiftchweres Molorradun - ,
glück . Der 22 Jahre alte Mechaniker Eugen Kepler aus !
Sickenhausen OA . Reutlingen und sein Mitfahrer Knödel,
beide in Friedrichshafen wounhaft , hatten mit einem ne«
zugelassenen UT, - Motorrad eine größere Fahrt unternom¬
men . An der genannten Stelle scheint der Fahrer die Herr¬
schaft über das Fahrzeug verloren zu haben, wobei er aus
einen Baum auffuhr . Kepler erlitt außer sonstigen Ver¬
letzungen einen Schädelbruch und verstarb nach seiner Ein-
lieierung im Krankenhaus in Ravensburg . Knödel kam Mit
einem Armbruch davon.

Friedrichshafen , 29 März . ( W e r k st ä t t e n f a h r t . )
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat Donnerstag vormittag
7 Uhr eine dritte 2 l4 ständige Werkitättenfahrt unternom¬
men unter Führung von Kapitän Lehmann . An Bord wa¬
ren 24 Passagiere , Las Verjuchsperjonul und einige gela¬
dene Gäste.

Hrmrwlrlschakilirlie Erzievunq der MLdcheir
burm die Larivlnue

Die Bauleitung der NSDAP und Sie Landesbauernschafter¬
lassen folgenden Äuirui:

Die Keimzelle des nationaliozialistüchen Staates ist die Fa¬
milie . Die Seele der Familie ist di« Muner , Alio muß .in
nationalsozialistischen Staat das junge Mädchen vor allem ru¬
deren für ihre wichtigste Ausgabe, Hausfrau und Muner zu ieiu,
erzogen weroen. Dazu gehören gesunde Wachsrumsbeoingungeu
für üie lungen Mädchen gerade in den entscheidenden Jahren
ihre Entwicklung , gründliche hauswirtschaftliche Kenntnisse durch
prakliiche Betätigung, Der natldnalioziallstssche Staat braucht
tüchtige Haus,rauen una gesunde Mütter, die schwere Ausgaben
meistern können

Für die gelunüheitkiche Entwicklung der Jugend ist die Zeit ,
vor dem 19 Lebensjabr überaus wichtig, Mädchen ganz de - >
ioiiders willen nach der Schulentlassung nicht sofort in gewerb¬
liche Arbeit oder in die Fabrik gehen

Bon jedem deutschen Mädchen muß erwartet werden , daß es
vor Eintritt in irgend einen Berui mindestens ein Jahr
> n der Land - bezw Hauswirtschaft tätig ist. Das
Gesetz zur Reaelung des Arbeitseinsatzes gibt die Möglichkeit
zur Durchführung.

Durch den wirtschaftlichen Niedergang der Industrie v r 1933
veriuchren die Urternehmen durch billigere weibliche Arbeirs-
kräite die Stillegung auizuhallen Das weibliche Geschlecht aber
muß in Zukunft seiner ureigensten Ausgabe zugerührt werden,
der Hauswirtschaft und der Erziehung eines gesunden Nach¬
wuchses Dadurch wird eine gerechte Verteilung der Arbeits¬
kräfte deshalb eingeleitel weil aus dem Lande und in der Stadt
unzählige Stellen in den Haushaltungen offen sind , Erwerbs¬
lose ber Stabt könnten aber bannt wieder in Arbeit uns Brot
kommen

Volksgenossen, die lange Jahre aus dem Lande gearbeitet
haben , und nnt der Arbeit des Bauern vertraut sind , haben , '

Vets««tMach»AW»
tze» NSDAP.

Hitlerjugend Schar 1/15/128
Die Schar tritt heute abend 20 .15 Uhr in Egenhausen (Schul¬

haus ) an . Notizblock und Bleistift ist mitzubringen. Scharf.

wränge in der uanowirychaft offene 'stellen sind , die Arbeit
in Ser Stadt aujzugeden.

Männliche städtische Landhelfer fortlaufend aufs Land zu
schicken , ist solange eine Unmöglichkeit als zu gleicher Zeit bäuer¬
liche Menschen in großer Zahl nach der Stadt übcrsiedeln. Lin
echter Bauer har als eine ieiner ersten Pflichten dem Vaterland
gegenüber die Treue zur Scholle zu üben.

Die Mädchen, die in diesem Jahre aus der Schule ent¬
lassen werben , sollen erst einmal mindestens
ein Jahr Landarbeit leisten. In keinem gewerblichen
oder industriellen Betrieb sollen im Jahre 1935 in ganz Würt¬
temberg Mädchen im Alter von 14— 16 Jahren eingestellt werden.

> Ihr Eltern , gebt eure Kinver hinaus auss Land , wo unsere
, Vorfahren , unsere Ellern und Verwandten in friedlicher dörf¬

licher Gemeinfchaft leben, fernab vom Lärm und Sen Gefahren
der Großstadt , da ,ollen auch die Kinder des Dritten Reiches
eine gesunde Entwicklung nehmen und die Kraft holen für oea
Kampf ums Dasein.

' Deutsche Mädchen, erwerbt euch baldmöglichst den Land-

^
helferinneubrief.

! K
'kine NmbrtAleil Ms aller Welt

! Fünf feiner Kinder den Hals durchgeschnitten In der
Nähe von Tarnow bei Warschau ereignete sich ein furcht¬
bares Verbrechen. Ein Vater von 9 Kindern benutzte die
Abwesenheit seiner Frau , um seinen fünf jüngsten Kindern
den Kops mit einem Messer abzuschneiden , Nach dieser
furchtbaren Tat bahrte er die Kinderleichen dem Alter nach
auf und stellte sich der Polizei.

Generalmajor Schröder hat die ihm 1928 verliehenen li-
i tauischen Orden zurückgegeben . „Wenn ich nach dem Schand¬

urteil von Kowno diese Auszeichnungen weiter tragen
würde , müßte ich kein Ehrgefühl im Leibe haben"

, schreibt
der General.

Schneefälle in den schlesischen Bergen . Seit drei Tagen
, herrscht bei Frost und Neuichneesällen wieder echtes Win-
; terwetter in den schlesischen Bergen . Noch immer liegt auf

den Kämmen durchichnittlich mehr als ein Meter Schnee.
Die Sporkverhäitnisje sind bei Pulverschnee aus alter fe¬
ster Schneedecke in Höhenlagen über 900 Meter für Schi
und Rodel ausgezeichnet.

Japanische Stadt von einer Springflut zerstört. In der
i Provinz Hokkaido wurde die Küstenstadt Otfu unweit von

Tokajhi von einer Springflut zerstört. Zahlreiche Häuser
wurden vernichtet.

- ktrte NMrMm
Heftiger Schneesturm im Rkesengebirge

Hirschberg, 29 . März . Seit Freitagnachmittag tobt in
den höheren Lagen des Riesengebirges heftiger Schnee-
sturm bei Windstärke 11 . Jeder Verkehr im Hochgebirge
ist völlig ausgeschlossen . Die Sportler , die vom Sturm
überrascht wurden , werden in den Bauden zurückgehalten.
Die Temperatur sank im Hochgebirge auf 7 Grad Kälte.
Auch im Tal herrscht lebhafter Schneefall , der den Verkehr
auf den Landstraßen ungemein erschwert, llederall liegt
eine geschlossene Schneedecke.
Bau von 2 polnischen Torpedobootszerstörern in England

Warschau, 29 . März . Zwischen Polen und der englischen
Schiffswerft Samuel White Cowes wurde am Freitag ein
Vertrag über den Bau zweier Torpedobootszerstörer unter¬
zeichnet . Die Torpedobootszerstörer werden eine Wasser¬
verdrängung von je 2000 Tonnen halben , 114 Meter lang
und 11 Nieter breit fein.
Große Zerstörungen durch ein Steinlawine bei Hallstatt

Wien , 29 . März . Am Mittwochabend löste sich infolge
heftigen Sturmes und starker Niederschläge am Schneid-
kogel bei Hallstatt (Oberösterreich) von einer steilen Fels¬
wand ein 108 Kubikmeter großer Felsblock und stürzte mit
ungeheurer Wucht zu Tal . Im Sturz zersprang der Block
in einzelne kleiner Blöcke, weitere Steinmassen und Geröll
mit sich in die Tiefe reißend . Die Steinlawine zerriß vier
in die Erde verlegte Soleröhren , so Laß n der Nacht zum
Donnerstag 3000 Hektoliter EalZsohle ausliefen . Die von
Cosau - Mühl nach Hallstatt führende Straße wurde teil¬
weise verschüttet. Auch die Licht- und Fernsprechleitungen
wurden zerstört, so daß Hallstatt bis Donnerstag ohne Licht
und Fernsprechverkehr war.

Freispruch im Venizelos -Prozeß
Athen , 30. März . Das Athener Schwurgericht hat sämt¬

liche wegen Teilnahme an dem Anschlag auf Venizelos am
6 . Juni 1933 angeklagten Personen freigefprochen.

Gestorben
Jselshausen: Wilhelminc Weiß geb . Broß , 60 I . a.
Besen seid: Bernhard Keck , 77 I . a.
Lützenhardt: Franz Kaupp zur „Krone"

, 76 I . a.
Oberkollbach: Michael Rexer , 56 I . a.
Langenbrand: Eg . Schwitzgäbele , 60 I . a . , Herzschlag.

Wetter für Sonntag und Montag
Hochdruck erstreckt sich vom Aermelkanal bis nach Island . Im

Osten befindet sich ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet, das die
Wetterlage vorwiegend beeinflußt . Für Sonntag und Montag
ist wechselnd bewölktes , unbeständiges und naßkaltes Wetter zn
erwarten.
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Stammholz- «ad
Paplerholz-

Verkauf.
D e Gemeinde verkauft im Wege des schriftlichen Meist-

gebols unter Vorbehalt der Zusage

IIS Nw . Lltrüitii -, Nüilec - ». ÄMMMWIr
I .—VI . Klasse in 5 Losen.

Angebote in ganzen Prozenten der Landesgmndpreise
wollen bis Mittwoch , den 3 . Sprit 1935 nachm. 2 Uhr
beim Bürgermeisteramt eingereicht werden. Der Eröffnung der
Offerte kann beigewohnt werden.

Gleichzeitig kommen zum Verkauf

8 Rm . Paplerhelz
in einem Los. Angebote zum gleichen Termin.

SägtaMMchlang.
Zu oben genanntem Zeitpunkt verprchiet die Gemeinde

ihren Sägtagantel ( t Tag ) an der Kohlsigmühle, dem Um-
gang nach auf die Zeit vom 1 . April 1935 bis 31 . März 1936
im öffentlichm Ausstreich.

Gemeiuderat.

vi ' llnsn vsiiin uelttsolsls.

.ZkmLkrrrnktvLedM"
Hlsrta Sggertk . Zsn Kiepurs.

Vorstellungen:
8smstsg sbend 8 30 , 8onntag nsckmittsg 4. 15 Okr

8onntsg sbend 8 .30 Okr.

Altensteig.

Allen meinen Oüsten und breunden von kier und susvSrts
rur Kenninisnskme , dsö ick mein Osstkaus r . „brrmm " sm 1 . April
Herrn bl . NartMLna übergebe.

bür cts ; mir in clen vielen Zskren als Oastvirt gesckenkte
Vertrsven dsnke ick kerrlick uncl bitte dieses suck suk meinen
blsckkolger übertragen ru vollen.

Oottkrieä 8clirsit mit brau.

deiner geekrten Kundsckskt in 8tsdt und l^snci clie ergebene
Mitteilung , dsL ick sm 8onntag , clen 31 . blürr meinen Osstvirt-
scksktsbetried sut der . Zckvane " sukgebe uncl sd 1 . Apiil das

OastkauZ rum
übernekme . Die Liernleclerlsge der vrsuerel l^eickt , Vslliingen
s <1. bildern vercle ick in der seitkerigen IVeise und in den gleicken
ksumen veiterlükren.

Ick dsnke lür ds8 mir seitker suk der , 8ckvsne * entgegen-
gebrsckte Vertrauen und bitte , es mir suck im Osstksus 2 . , l.smm"
sckenken ru vollen.

Ick verde nsck vie vor bestrebt sein , meine Oüste und Kunden
bestens ru bedienen.

sVlarUn ttsrlmsnn, Oastksus rum „l^umm"
l 'elekonsnsckluü vie seitker blr. 332.

-9<v>6eU.W <»L»>sü, 8>e w
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^ ltenstelg.

LkLsmilmsedullS.
6ede dem vereinten Publikum von kier und
susvSrts beksnnt , dsL ick sb 1 . April meine

Mrl8ckakt 2vW „ ScdvansL"

vieder selbst veiterlükren verde.
Ick bitte um rsklreicken vesuck . Ks vird
mein Lestreben sein , meine Qäste bestens
ru bedienen.

Lrnst Armbruster rum „8ckvaueu ".

I
wenn senon oln nosium
asna nun nsen ms»
oom oeMvMlingsoslls « im . ssesei»
l^r. 8 -tülers dlsekkolser, ^ lieasteiz

3m Freibanklokal ist von
2 Uhr ab schönes

W«
bas Pfund zu M. - .6Z
zu haben.

Alle Schul« »
Mt Echulmtikel

sind stets preiswert zu haben in der

Buchhandlung Lank, Altenstelg.

k'skrraäsr
in versckiedenen Auskükruogen , von nur
besten birmen , sovie
brsstrteile , Lerelkungen , veleucktungen
in groüer AusvskI bei

8l1ui6lä61 '
, kepsrsturverkstStte , 8plelderg

kepsrsturen verden scknellstens susgekükrt.

bisno , blsno es ist kein 8ckerr und ist kein IVitr
lbebeosmittel u . Ngsrreii ksukt msn immer gut

beim küdler britr l

> z »r eioi MW:
Rotklee in 3 Sorten
Württ . , Bad . , Unterländer
Lazern, ewig. Klecsamen
Schweden und Weißklee
Thymotegrassaweu
Grassamenmischung
Raygras , englisch u. ital.
Rnnkelrübsame»
Saatwickev
Saaterbsen
gegen Kassa zu den billig¬
sten Tagespreisen.

Bei Mehrabnahme
billiger.

kür . MMrt !r.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag Lätare, 31 . März,
V, 10 Uhr Konfirmation.
Op>er für die Konfirmanden»
Häuser Altshausen und Bieten¬
hausen . Lied 1 . 2 UhrChristen-
lehre für die Neukonfirmierten.
8 Ubr Gemeinschastsstunde.
Divel,runde keine. Freitag,
5 . April abends 8 Uhr Bor»
bereitungspcedizt mit Beichte.
Anmeldung vor dem Gottes»
dienst am Freitag in der
Sakr .stei.

Methodistengemelnde.
Sonntag , 31 . März 9 */r Uhr
Linsegnungsseier . 10 ^ Uhr
Sonnlagsschule. 19 ' / , Predigt.
Mittwoch 20 Uhr Bibel- und
Gebetsoersammlung.

-.̂ . Flechten,
Kaulau «lchlaa

lew' l, leil« ich gern kosirulos da» «lnsach,
Mi »el mit , »urch welche » schon Unzahl-g«
oon sadreiangim Veidrn oll in l< Tage»
lohne Düii) » »»ständig besreit wurde».
Mar Müller, Görlitz/Schies. ^

(»rhülit. «. d. «poih i

ctle meiner Herrea-
uncl vgmen -^tsü !«Iei-
<tung einen so xutea
kuk elneedrsciit k»-
den ; gute Ltolke . . .
tadelloser 8itr . . .
beste Verarbeitungu.

grolle preisEdixlieit . übte üder-
reuxen suck 8ie sieb davon!

öeklelduagskLus
llmnslrn Svvgvi»

vormals br . KSüler.

Guteryaltenes

Klavier
und schönen, eichenen

Eck - Bücherschrank
(auch s. geeignet als Büfett)
gibt ab

Larvnln GAMgeu - LlhIeve-
grell, kchlotz BeraeL

Für sofort wird kräftiges,
ehrlich s und williges

Mädchen
sür Küche und Haushalt
gesucht , sowie ein kräf¬
tiges, williges

Kochlehrsrüitleln
auf 15 . Mai

3 - H. Stoll z. gr. Baum
Koch , Alpirsbach.

Ein schönes

WO
zum Ausbinden, geeignet ver¬
daust
Adolf Heußler, Alteustetg

Spiele:
Elfer rau,!
Echwarzwald - Quartett
Faug de« Hut
Mensch, ärgere Dich nicht
Sag nix über Pulok
Kreuzwort -Pulok
Halma
Schach

find stets vorrätig in der

BllchhaidÜmgLM
Altenstelg
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